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hen fie auch Das Licht nimmermehr . Hoͤ⸗
re , mein Freund ! meine Worte und mers

cke ſie : Das hoͤchſte Meiſterſtuck ver

Chymie beſtehet darinnen , daß du de⸗

nen unvollkommenen Metallen pas ab⸗

gaͤn gige Licht wider beyſeseſt . Denn

von einem , und aus einem / und zu ei⸗

ném find ale Dinge . Dem Vatter der

Lichter , der Geiſtet , der Ktaͤffte ,

6denn
die Drey find cns ) fep Ehre von

wigkeit zu Ewigkeit . Amen .

Zugabe der bekannteſten und beſten
Chymiſchen Schrifften .

Eines alten Roſen - Creutzers Bericht vom

uralten Stein der Weiſen , oder dem Par -

ergo Philoſophico . 1620 . mit unver⸗

gleichlich ⸗deutlichen Kupffern vom gantzen
Proceſs . Dicta Alani .

Baſilij Valentini 12 . Schluͤſſel ,
Bernhardi Treviſani ,

Joſaphat Friedrich Hautnorthons ,
Johannes de Monte Rephaim ,
Johann Pordaͤdſchens Schrifften , welche

letztere in Tom . I . Theatri Chymici ſtehen .
Tanckij Metallurgia , ejusdem Promptua -
rii Alchemiæ Leipzig 1610 , letztere Blaͤtter⸗
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Wer aus einem von diſen , inſonderheit de⸗
nen Erſtern , nebſt Sendivogil Tractat nicht
klug wird , der faͤngt die Chymie ohne

GOtt und vernuͤnfftige Theoris an . Ihre
aller ſeitlge Suſammenhaltung laͤßt den

Verſtand bey einem feinen gůten Her⸗
gen , ohnmoͤglich in der Finſterniß .
Ohne Railon aber in den Sag hinein pro -
biten , iſt ein Werck det Thoren , denen
billig gelohnet wird , wie ſie es verdienen .

GoOtt Lob ! die goffe Scheide - Rung
wird ſi h bald unter dem Keiche der hoͤch⸗
ſten geometriſchen Wiſſenſchafften ge⸗
hoͤriger Orten præſentiren .
Err ! bey dir iſt die lebendige Quel -
le , und in deinem Lichte ſehen wir
das Licht !

Zur Zugabe ſoll obangefuͤhrter unver⸗

gleichlicher Medicus und Profeflor ¿u Mont -

pellier . J. Faber nochmahls reden , deſſen
ſaͤmmtliche unſchaͤtzbare Wercke 1652. zu

Franckfurt deutſch heraus gekommen , weil
die uralte Philoſophie in hoͤherem Werth ,
als itzo war , ſeitdem die verkehrte Erklaͤ⸗
tung des Cartellij uns amuſirt , daß das

Weſen der Materie in der Ausdehnting
beſtehe , da ſolche in der woͤglichſten Zu⸗
ſammenzichüng des dethers zu ſuchen ;
Nachdem Faber das Principium ſetzet :

- iL Lamn



Y2
3 Primum ; guod Deus creavit eft lux , cf

»Juce poftea fa &tur fuit hoc univerfum 5

ſetzt er von der Mareria Lapidis Philoſo -

phici , in Panchym . I. V .c. 10 . „ Duplex
[e „ elt hæc fubftantia , una rubei coloris efty

n| „ & criſtallini clari , alia varo albiſſimi &

| „ nitentis , ac etiam criſtallini coloris ha -

„ betur : mas una eſt , femella alia ; hæ

„ ambæ conjunctæ ſubſtantiæ ſpiritum ig -

p „ neum producunt &c , conf . pag. 3 . & 65 .

Dteſes Tractats . GOtt befohlen .

Hallelujah !
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